Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inferate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Hrientaliſche Angelegenheiten. 

Paris. Nach dem „Conſtitutionnel“ wird General Gan- 
robert demnächſt in Frankreich erwartet; der Befehl feiner Divis 
fion iſt angeblich dem General Mac Mahon übertragen worden, 
der in einigen Tagen ſich einſchiffen wird. Eine der alten 
Wunden Canrobert's iſt aufgebrochen und verurſacht ihm beftige 
Leiden, dennoch hat er nur auf den Befehl des Kaiſers ſein 
Kommando niedergelegt. Er wird wahrſcheinlich zum Marſchall 
von Frankreich ernannt werden. 

Aus Marſeille, 4. Aug., Abends, wird gemeldet: „3300 
Mann, welche die von dem General Sol befehligte Brigade 
bilden, ſind in Konſtantinopel angekommen und nach dem Lager 
don Mazlak weiter befördert worden. Nachrichten aus der Krim 
vom 24. Juli zufolge verwendet man bei den Belagerungs- 
Arbeiten eine unerhörte Sorgfalt auf die Befeſtigung und Blen⸗ 
dung der Batterieen, welche den ruſſiſchen Werken zwiſchen dem 
Sigewerke und der Kielbucht gegenüber liegen. Die franzöſiſchen 
Barterieen find durchſchnittlich 70 Metres von dem am weiteſten 
abgelegenen vorſpringenden Winkel entfernt (7). Die bydrogra- 
phiſchen Arbeiten in der Meerenge von Jenikale dauern fort, 
und die Befeſtigungen der Stadt ſind vollendet. Ein Theil 
der Beſatzung des St. Paul Forts hat auf einem vor dem 8. 
Juli ſtattgehabten Streifzuge 600 Rinder erbeutet.“ 

Eine vom 24, Juli datirte Bekanntmachung der franzöſi⸗ 
ſchen Kanzlei an den Handels ſtand in Konſtantinopel meldet, 
daß die Ruſſen, nach der Räumung von Kertiſch durch die Ver⸗ 
bündeten, wieder in die Stadt zurückgekehrt ſind und in derſelben 
alle Getreide⸗Niederlagen verbrannt haben. Die Blätter ſetzen 
dinzu, daß die Verbündeten das Fort St. Paul, eine Stunde 
don Kertſch, beſetzt halten. — Die letzthin von Frankreich in 
Konſtantinopel angekommenen Truppen wurden nach dem Lager 
don Mazlak dirigirt. Es wird verſichert, daß die Verbündeten 
das alte Schloß des Bosporus beſetzen und ausbeſſern wollen (?). 
— Die Berichte aus der Krim gehen bis zum 24. Juli. Die 
Arbeiten an den neuen Batterien nähern ſich ihrer Vollendung; 
die Batterien werden eilends armirt. Die Nuffın vermehren 
ihre Feſtungswerke auf der Nordſeite und haben ihre ſchwerſten 
Geſchütze in der Vorſiadt Karabelnaja aufgeſtellt. — In Beireff 
Schamyl's herrſcht noch immer große Ungewißheit. — Eine 
engliſche Schiffs Diviſion kreuzt vor der Landenge von Arabat, 
um die Wiederherſtellung der Straße zu verhindern, die das 
Faule Meer entlang führt. 

Man meldet dem „Oſſ. Tr.“ aus Trapezunt vom 13. Juli: 
„Die Ruſſen logern noch immer in der Nähe von Kars, haben 
aber noch nichts gegen den Platz unternommen; die ruſſiſche 
Vorhut ſteht noch immer 18 Stunden von Erzerum entfernt. 

ie Ruſſen haben neue Vorſtände in allen von ibnen beſetzten 
Duiſchaften ernannt. Da General Murawieff Verſtärkungen zu 
erwarten ſcheint, ehe er etwas gegen Kars oder Erzerum unter 
nimmt, fo hat der Gouverneur der letzteren Stadt die Wall, 
graben vertiefen laſſen. Mehr als 15,000 Einwohner, Türken 
und Chriſten, haben drei Tage lang an den Vertheidigungswerken 
gearbeitet. Der Gouverneur ſelbſt iſt mit 15,000 Baſchi⸗Bozuks 
don Erzerum ausgezogen.“ 

Die Freilaffung der ruſſiſchen Offiziere, die in Frankleich 
als Gefangene weilten, iſt blos die unmittelbare Folge des mit 
9 abgeſchloſſenen Auswechſelongs Vertrags. Ueberall find 
1 von ihrer neuen Lage in Kenntniß geſetzt worden, mit 
em Bemerken, daß fie auf jedem beliebigen Wege in ihre Hei⸗ 
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math zurückkehren können. 
freie Reiſe zu Waſſer bis St. Petersburg oder die Reiſekoſten 
zu Lande bis zur ruſſiſchen Grenze offeriren laſſen. 


Der Kriegsminiſter hat ihnen auch 


Wien, 6. Aug. (Tel. Dep.) Eine über Semlin einge⸗ 
troffene Depeſche meldet aus Konſtantinopel, daß in Albanien 
die Peſt nicht geherrſcht habe. Nach dort eingegangenen Nach- 
richten aus dem Aſowſchen Meere hat eine engliſche Dampf. 
ſchaluppe mehrere Tage lang Taganrog beſchoſſen. Dieſelbe 
ſtrandete am 25. v. M. und wurde von den Ruſſen verbrannt. 
Die Mannſchaft hatte ſich bereits gerettet. Am 22. und 23. 
wurde Berdiansk heftig beſchoſſen. 

London, A. Aug. In der geſtrigen Oberhaus ⸗Sitzung 
erklärte Lord Panmure als Antwort auf eine Frage Lord Ellen⸗ 
borougb's, die Regierung habe durchaus keinen Grund zu der 
Annahme, daß General Beatſon ermordet worden fei. 

General Simpſon berichtet unterm 4. Auguſt, daß die 
Ruſſen in der vorhergehenden Nacht einen Aus fall nach dem 
Woronzow⸗Wege hin machten und zurückgeſchlagen wurden, ohne 
daß die Engländer Verluſte erlitten. 

Allgemein iſt das Gerücht verbreitet, daß General Simpſon, 
der ſich von Anfang an feiner ſchweren Aufgabe nicht gewachſen 
fühlte, von ſeinem Poſten bereits zurückgetreten ſei und den 
Oberbefehl nur fo lange in der Hand behalte, bis fein Nach- 
folger ernannt iſt. Sein Entlaſſungsgeſuch liegt angeblich ſchon 
einige Tage dem Kriegsminiſter vor, und Lord Panmure befindet 
ſich in ſolcher Verlegenheit, daß er die Eytſcheidurg von einem 
Tage auf den andern verſchiebt. Die Wahl wird ihm ſchwer, 
nicht weil der Kreis der Wahlfähigen fo groß, ſondern weil er 
fo klein iſt. — Contrradmiral Sir William Carroll iſt an die Stelle 
des kürzlich verſtorbenen Admiral Parry zum Vice Gouverneur 
des Mat roſen-Invalidenhauſes von Greer wich ernannt worden, 

Der letzte Abſchnitt des Telegraphendrathes, der die Leitung 
nach Algier über Corſica und Sordinien vollenden ſoll, iſt vor 
wenigen Tagen von Greenwich aus verſchifft worden. Er iſt 
162 engliſche Meilen lang, enthält ſechs iſolirte Kupferdrätbe, 
und wiegt 15,000 Cir. Er wird von der Sudfpige Sardiniens 
bis an die afrikoniſche Küſte, in der Nabe von Algier gelegt, 
und dürfte der Anfang der großen Telegraphenlinie werden, die 
Europa mit Aſien und Auſtralien verbinden ſoll. 

Thomas Wilſon's früher von uns erwähnter Plan, die 
Donau (bei Raſſova) mit dem Schwarzen Meere (bii der Bucht 
von Koſtendie) durch einen Kanol zu verbinden, ſoll jetzt vom 
Grafen Morny in Paris und Baron Breda in Wien bejür- 
wortet werden; die Geſandten Frankreichs, Englands und Oeſter⸗ 
reichs ſeien nun bemüht, den betreffenden Firman zur Ausfüb⸗ 
rung des Unternehmens vom Sultan zu erwiüiken. Der Kıral 
ſelbſt wird ungefähr 7 deuiſche Meilen lang, würde den Schiffen 
eine ſchwierige Fahrt von 52 bis 60 Meilen erfparen, die Do⸗ 
naumündungen dem ruffifhen Einfluſſe entziehen und dem Ver⸗ 
kehr Oeſterreichs, Serbiens, Bulgariens und der Wallachei 
außerordentlichen Vorſchub leiſten. 

Neueren Forſchungen zufolge, iſt von allen Meeren das Schwarze 
und Marmorameer am wenigſten, das todte am meiſten ſalzhaltig, 
alſo ſpeciſiſch ſchwer oder tragfähig. Dieſe Differenzen machen ſoviel 
aus, daß Schiffe, welche in dem ſehr ſalzreichen Mirtelmerre ſchwer 
befrachtet find, im Schworzen bei ungünftigem Wetter unterſinken 
können. Bon dem tedten Meere, das bei feiner außerordentlichen 
Dichtigkeit neten dem Salz ſoviel ſchwefelſaure Magneſia enthält, wird 
ferner behauptet, daß Pferde darin nicht zu ſchwimmen vermoͤgen, 
indem ſie nicht tief genug einſinken und ſich wegen des Schwerpunktes 
mit emporgerichteten Füßen ſofort auf den Kuden drehen. So ſonderbar 
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dieſer Satz t, fo gewinnt er doch an Wahrſcheinlichkeit, wenn man 
ER; —— in einem bewegten Gefä mit Quedfilber , der 
ſpecifiſch ſchwerſten Fluͤſſigkeit, kein 7 75 en Beinen nach unten 
zu ſchwimmen vermag, ſondern ſchne auf die Seite oder den Rüden 


geworfen wird. 89 

Petersburg, 31. Juli. Bis zum 15. (27.) Juli nabm 
die feindliche Flotte keine Bewegungen vor. Am 16. (28.) Juli, 
wo die feindliche Flotte in ihrer früheren Stellung verblieb, fand 
am Morgen ein Zielſchießen mit Kugeln und Uebungen mit den 
Segeln ſtatt. — Den übrigen Theil des Tages war die Flotte 
durch Nebel verdeckt. 

Eine Privatkorreſpondenz des „Flotten Moniteurs“ aus der 
Oſtſee, vor Nargen, vom 25. Juli, iſt voll von den außer ⸗ 
ordentlichen Vertheidigungs⸗Anſtalten der Ruſſen, die mit zauber 
hafter Schnelligkeit entſtanden ſind, ſo daß jede Lücke, jeder 
wunde Fleck vollkommen befeſtigt iſt. Es ſind lauter Erdarbeiten, 
von Bauern aufgeführt, die man zu zwei⸗ oder dreihundert an 
Ort und Stelle führt, wo fie raſch jeder ein Loch ausſchaufeln, 
die Erde vor ſich hinwerſend. Dieſe Löcher werden dann zu 
einem fortlaufenden Graben, die Erdhaufen nun zu einer dreis 
fach terraſſirten Bruſlwehr verbunden und die Batterie oder der 


Wall iſt fertig. 


Rund ſcha u. 

Berlin. Die Vermeſſungen in der unteren Jahde haben, obwohl 
fie noch nicht beendet find, doch nach der „N. Pr. Zig.“ bis 
letzt ſehr vortheilbafte Reſultate ergeben, und laſſen mit Sicher- 
heit annehmen, daß eine binlaͤngliche Tiefe für jede Gattung von 
Fahrzeugen sırhanden fe. Der Generalmajor von Baeyer, 
welcher die Vermeſſungsarbeiten anfänglich geleitet, iſt geſtern 
von der Jahde hier wieder eingetroffen und hat ſich außerordentlich 

ünſtig über den zu erwartenden Erfolg von der Anlage eines 
Fuiegshafens in der Jahde ausgeſprochen. 

Seitens der Regierung wird wahrſcheinlich jetzt wieder 
ein Königlicher Kommiſſarius nach der Danziger Umgegend, wo 
ein Durchbruch des Lübſchauer See's, der den großen Wall bei 
Güttland zerſtörte, jetzt ſtattgefunden, geſendet werden, um fi 
von den dadurch entſtandenen Verwüſtungen zu überzeugen und 
darüber Allerhöchſten Orts Bericht zu erſtatten. 

Zu der Nachricht über den Unfall auf der Hamburger 
Bahn haben wir aus autbentiſcher Quelle noch hinzuzufügen, 
daf drei Waggons gänzlich zerſtört worden find, und ſich der 
Schaden an Waaren auf etwa 200 Thlr. beläuft. Das Per 
ſonal hat ſich gerettet. 

Ein Berliner Korreſpondent in der A. Allg. Ztg., deren 
Verfaſſer einen Eiſenbahn⸗Aus flug nach Oberſchleſien gemacht 
hat, deutet an, daß Preußen in den Gruben Oberſchleſiens 
eine Art Kalifornien habe. Die berühmte Galmey Grube bei 
Scharlei war noch vor 30 Jahren für 30 Dukaten jährlich ver⸗ 
pachtet. Heute hat eine belgiſche Kompagnie vergebens für den 
halben Antheil 4 Millionen Thlr. geboten. Damals wurde die 
Grube auf Blei mit etwas Silber bearbeitet; ſeit 30 Jahren 
erſt auf Zink. Und in ganz Oberſchleſien iſt die Eiſenbahn 
gleichſam die Wünſchelruthe geworden, die bisher mit Füßen 
getretenen Schäge zu heben. Denn Gtuben⸗Antheile, früher 
um 800 Thaler erkauft, geben jetzt einen Jahresertrag von 12. 
bis 14,000 Thalern! Daher dort auch die mehrerwähnten 
Beiſpiele ſchnell erworbener Reichthümer. Die einzige Tochter 
eines gewöhnlichen Hüttenarbeiters wurde Erbin von einer 
halben Million jährlicher Einkünfte; das abgenommene Kind 
eines andern Hüttenarbeiters hat, bis es mündig wird, ein 
noch größeres Vermögen durch den jährlichen Zuwachs zu er⸗ 
warten. Und ſo reiche Heirathen, wie ſie ſonſt nur in Opern 
wie die „weiße Dame“ vorgekommen, machen Manchem zum 
modernen „Georg Brown.“ 

— Eine Erfindung des preußiſch⸗baieriſ Artillerie⸗ Ha ns 
Bauer, Kartoffeln 15 3 rare — eg * 
aufzubewahren und dadurch ihre weite Verſendung zu ermoͤglichen, hat 
bereits ihre Anwendung im Großen gefunden, indem das franzoͤſiſche 
Miniſterium, die Wichtigkeit derſelben erfaſſend, bereits bedeutende 
Sendungen von ſolchen — Kartoffeln zur Verproviantirung 
der Armee in der Krim hat abgehen laſſen. Von welchem praktiſchen 
Nutzen dieſe Erfindung iſt, erhellt daraus, daß ein Pfund von fo 
zugerichteten Kartoffeln auf eine Menge von 25 Mann ausreicht. 

a In Charlottenburg, gegenüber dem Schloß und dem 
Schloßplatz, auf dem von der Oranien - und Schloßſtraße begrenzten 
Platze und auf dem freien Platze zur Rechten der Schloßſtraße, 
wird in dieſem Jabre noch mit dem Bau zweier großen Kaſernen 
begonnen, von denen die eine zur Aufnahme eines Bataillons 
Infanterie, die andere für ein Kavallerie-Regiment beſtimmt iſt. 
Dieſelben ſollen in ähnlichem Style wie die nruen Kaſernen in 
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Moabit, in der Chauſſeeſtraße und vor dem Halleſchen Thore 
errichtet werden und haben dieſelben Beamten, welche die letztere 
Kaſerne errichtet haben, unter der Oberaufſicht des Bau⸗Inſpektors 
Becker die Leitung des neuen Baues übernommen. Die jetzt 
ſchon beſtehenden alten Stallungen der Garde⸗du⸗ Corps. Kaſerne 
werden zu der Kavallerie⸗Kaſerne benutzt und neu reſtaurirt were 
den. Sämmtliche Arbeiten ſollen bis fpäteftens zum Frühjahre 
1857 beendet ſein. 

Hannover, 5. Aug. Die Gefeg- Sammlung veröffentlicht 
eine Königliche Verordnung vom nämlichen Tage, mittels welcher 
der Bundes ⸗Beſchluß vom 19. April d. J. publizirt und dieſer 
ſowohl, wie der bereits am 16. Mai d. J. verkündigte Bundes ⸗ 
Beſchluß vom 12. April d. J. ausgeführt wird. Alle vom 
politiſchen Ausſchuſſe angefochtenen Beſtimmungen des Ver⸗ 
faſſungs⸗Geſetzes vom 5. Septemser 1848, fo wie die darauf 
bezüglichen Vorſchriften der ſtändiſchen Geſchafts⸗Ordnung, des 
Staatsdiener -Geſetzes und der Staͤdte Ordnung werden für auf⸗ 
gehoben, das Mandat der bisherigen Abgeordneten zur Erſten 
Kammer für erloſchen erklärt, die Kammern nach der Compoſitlon 
von 1840 hergeſtellt, an Stelle der beſeitigten Vorſchriften die 
der Geſetzgebung von 1840 wieder aufgenommen. Das Wahl“ 
gefeg vom Jahre 1848 wird gänzlich aufgehoben, das von 1840 
mit den alleinigen durch die veränderte Gemeinde⸗Verfaſſung 
gebotenen Modificationen hergeſtellt. ; 

Wien, 4. Aug. Hieſige Blätter bemerken als ein „Zeichen 
der Fusion,“ daß der Herzog von Montpenſier dem Grafen 
Cbambord vorgeſtern Abend einen einſtündigen Beſuch gemacht 
und dieſer ibn am nächſten Tage erwiedert habe. 

— Wie die Zeitungen uns melden, ſtarb am 28. Juli d. J. zu Paris 
Salomon Freiherr von Rothſchild, d. i. der lange Jahre ſogenannte 
Wiener Rothſchild. — Die Geneſis des Rothſchildſchen Reichtums dar 
als bekannt angenommen werden. Alſo nur fo viel zur Erinnerung, 
daß der Gründer ihrer Europäifchen Berühmtheit ein Frankfurter Iſraelit / 
Namens Mayer Anſelm Rothſchild war, derſelbe, deſſen Wittwe no 
vor wenigen Jahren von den Lohnbedienten der Mainſtadt jedem Fremden 
an einem Fenſterchen in der Judengaſſe gezeigt wurde, da ſie ſich nicht 
entſchließen konnte, dieſe zu verlaffen. Mayer Anſelm hinterließ 5 Söhne 
wovon der Aelteſte, Anſelm, das Stammhaus zu Frankfurt leitete, 
während Salomon (der Gegenſtand unſerts Auffages ) abwechſelnd zu 
Berlin und Wien, Nathan zu London, Carl zu Neapel und Jakob zu 
Paris ihre Wohnſige aufſchlugen. Es iſt überflüffig zu erwähnen, daß 
alle Brüder zuſammen ein gemeinſchaftliches Intereſſe wahrten und kein 
größeres Geſchaͤft unternahmen, ohne vorhergegangene allſeitige Berathungr 
In dieſer klugen Eintracht liegt mit der Schlüffel zum Wohlſtande der 
modernen Fuggers. — Salomon Rothſchild hielt ſich mit Vorliebe 
zu Wien auf und betheiligte ſich bis auf die jüngfte Zeit energiſch bei 
allen Finanzoperationen des Kaiſerſtaates. Er gehörte zu den ſogenannten 
politiſchen Banquiers, welche Bezeichnung er noch mit zwei oder dr 
andern Wiener Wechſelhäuſern theilte, deren Namen jedem Wiener 955 
läufig fein dürften. — Schon 1815 erhob Kaiſer Franz die 5 Bruder 
Rothſchild in den Erbländiſchen Adelſtand, und ertheilte ihnen eben ſo 
1822 den Oeſterr. Freiherrnſtand. Nathan und Jakob wurden überd 
K. K. General⸗Conſuln in den Orten ibres Aufenthalts (London und 
Paris). Salomon Rothschilds Name wird ſtets in Verbindung mit 
einem Induftrie = Unternehmen genannt werden, welches zu den ausge⸗ 
dehnteſten und lukrativſten des Continents zahlt; wir meinen die Kaiſer? 
Ferdinands⸗Nordbahn. Auch ſonſt betheiligte er ſich vielfach bei andern 
gewerbtichen Entrepriſen. Wit nennen nur die Witkowitzer Steinkoblen⸗ 
To wie die Dalmatiner Asphalt⸗Gruben. — Speziell für Wien wird 
ſein Andenken fortleben durch den wahrhaft edlen Gebrauch, den der 
Verſtorbene von feinem koloſſalen Reichthume zum Beſten ſeiner amertn 
Mitbürger machte. Seit 40 Jahren ergriff er jede Gelegenheit, um 
dieſen Wohlthatigkeitsſinn zu bewähren. Es war nur ein Akt der Ge 
rechtigkeit, daß die Stadt Wien ihn in die Reihe ihrer Ehrenbürger 
aufnahm. Er bezeigte feinen Dank durch die Spendung eines Kapitale 
von deſſen Zinſen Wiener Burgersſohne an dem hieſigen polytechniſchen 
Inſtitute ihre Ausbildung erhalten ſollten. Als Jury für. die Aufnahme 
in dieſe Stiftung ſollten unter dem Vorſitze des jeweiligen Buͤrgermeiſte 
eine Anzahl ebrenwerther Bürger der Hauptſtadt ſungiren. Dieſe Stiftang 
bat bereits ſegensreiche Früchte getragen. — Als Ehrenbürger Wiens 
trat nun Rothſchild in alle Rechte eines ſolchen. Die Confeſſion, troß 
der vormärzlichen Geſetzgebung, konnte kein Hinderniß abgeben, da die 
Aufnahme in den Bürgerverband mit Bewilligung der boͤchſten Behörde 
dispensando ſtattgefunden batte. Er benutzte dieſe für feine Glaubens“ 
genoffen damals einzig daftehende Vergünſtigung zur Erwerbung unbe 
weglicher Güter innerhalb der Ringmauern Wiens. Er kaufte den ſo 
genannten Gundelhof am Bauernmarkt, fo, wie das Haus, welches an 
feinen beſtaͤndigen Wohnort, nämlich den Gaſthof „zum Romiſch en 
Kaiſer“ auf der Freiung anſtieß. Letzteres Haus ließ er niederreißen 
und im einfachen aber geſchmackvollen Style wieder aufbauen. — Im 
geſelligen Leben war Baron Rothſchild ein liebenswurdiger, in allen 
Kreiſen der Reſidenz gern geſehener Mann, fo wie er ſelbſt gern eine 
kleine Anzahl gebildeter und angeſehener Männer an feinem Mittagst 
vereinte. Bei ſeinen Wohlthaten kannte er keinen Unterſchied des Glaubens 
oder der Nation und wußte mit ſeiner Freigebigkeit ſtets Zartgefühl zu 
verbinden. Ihm folgt die Achtung ſeiner Mitbürger in's Grab. 


— Die offizielle „Veroneſer 31g.“ meldet: „Nachdem in den 
Venetianiſchen Provinzen wiederdolt der Fall vorgekommen iſt, 
daß einige Aerzte aus veräͤchtlicher Feigheit und zur Schande 
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ihres Standes ſich der Erfüllung ihrer Pflichten gegen Cholera ⸗ 
ranke zu entziehen ſuchten, während anderwärts bei Epidemien 
die Aerzte an edlem Muth und Selbſtverleugnung im Dienſte 
der leidenden Menſchheit wetteifern, ſo hat der Genetal⸗Gouverneur 
J. M. Graf Radetzky durch die k. k. Starthalterei allen k. k. 
Provinzialdelegaten die poſitivſten Weiſungen zukommen laſſen, 
damit jene Aerzte oder Chirurgen, welche ſich weigern ſollten, 
Cholerakranken den nöthigen Beiſtand zu leiſten, oone Weiteres 
iffentlich des Rechtes zur Ausübung ihres Berufes für verluſtig 
erklärt und denſelben das Diplom abgenommen werde.“ 

Paris. Die Vorbereitungen zum Empfange der Königin 
Viktoria, welche, begleitet von ihren Miniſtern Lord Lans⸗ 
downe, Lord Grauville und Lord Clarendon, am 18 d. M. 
dier eintreffen wird, find großartig. Vor dem Bahnbofe der 

burger Eiſenbahn erhebt ſich ein prachtvoller Triumpfbogen 
und am Triumpfbogen an der Barriere de l' Etoile, fo wie auf 
dem Boulevard de l'Imperatrice werden die geſchmackvollſten 
Ausſchmückungen angebracht. Die Induſtrie-Ausſtellung hat 
zu Ehren der Königin in der Paſſage, welche zwiſchen der 
ſogenannten Rotunde und der Annexe ſich befindet, einen aus 
Orangen- Bäumen gebüdeten Garten erhalten, der ſich ganz 
lieblich anſiebt. Die Orangen- Bäume wurden eigens zu dieſem 

wecke aus dem Parke von Fontainebleau gebracht. Die Woh⸗ 
nung der Königin in St. Cloud, die nayezu fertig iſt, wird 
alles überſteigen, was bei ſolchen Gelegenheiten an Pracht auf⸗ 
gewandt zu werden pflegt. Ueberhaupt wird Alles in Bewegung 
geſetzt, um ſich der Königin für die Gaſtfreundſchaft in Windſor 
ankbar zu bezeigen. In der Opera Comique ſoll auf Verlangen 
der Königin die Auber'ſche Oper „Dayoce“ zur Auffübrung 
gebracht werden. Die Koftüme werden ganz neu angeſchafft 
und aus einem Theile des Foyer, wie aus ns anderen, 
u der Mitte gelegenen Logen wird eine große Loze für die 
Königin und ihren Hofſtaat gemacht. In St. Cloud wird 
unter Anderm das Boudoir der Königin Marie Antoinette für 
die Königin hergerichtet. Auch die Pariſer Munizipalitär bleibt 
nicht zurück, die hohen engliſchen Gäfte prächtig zu empfangen. 

chon jetzt haben die Vorbereitungen zu den Auguſtfeſten im 

tadthauſe begonnen und iſt deshalb der Verſuch ſeiner pracht 
vollen Säle vorläufig nicht geſtattet. 

London, 3. Aug. Nach dem „Globe“ wird die Königin 
das Parlament nicht in eigener Perſon prorogiren; ſondern am 
17. direkt von Osborne nach Boulogne abreifen — wahrſcheinlich 
in offizieller Begleitung des Earl of Claregdon. — — Die von 
den preußiſchen Kammern befürwortete Reklamation im Intereſſe 
des Dr. Peithmann iſt von Lord Clarendon als nicht ſtich haltig 
mrückgewieſen worden. Die Freunde des unglücklichen Doktors 
— der übrigens, wie wir hören, noch immer Luſt zeigt, feine 

ange nach Buckingham Palace zu erneuern — fahren nichts 

deſtoweniger fort ſich für ſein Schickſal zu intereſſiren. 
— Für Medaillen verlangt diesmal das engliſche Armee und 
arine- Budget eine Summe von nicht weniger als 52,000 Pfd. 
Sterl., wovon 400 Pfd. Sterl. auf die Medaillen für den ge⸗ 
wöhnlichen Dienſt kommen. 8000 Medaillen, zu 8 Sh. das 
tück, kommen auf die Theilnehmer am Kaffernkriege. Die Zahl 
der Krim Medaillen, zu 10 Sh. das Gtüd, beläuft ſich auf 
72,000, von denen 25,000 auf die Matroſen und Marinetruppen 
kommen. Außerdem müffen die Korten für 1000 Medaillen, 
zu 8 Sh. das Stück, fur ausgezeichnetes Betragen im Felde 

bewilligt werden. 

— Das unterſuchungskomitee über die in England fo furchtbar 
ausgedehnte Waarenfälſchung hat aus den bisherigen Zeugenverhoͤren 
on den eigentlichen Kern der Sache bloßzulegen vermocht, und der 
nicht ſowohl in der Unehrlichkeit der Verkäufer, als in der grenzenloſen 
dalſgteit, dem Leichtſinn und der Oberflächlichkeit des engſiſchen kaufen⸗ 
en Publikums beſteht. Die Hauptfalſchungen find diejenigen, welche 
auf Beſteuung der Zwiſchenhandler, zur Verbeſſerung des Ausſehens 
orgenommen werden. Der große en liſche Conſumtionsartikel der 
ales muß, durch dreimaliges Abkochen in Kupfer und Abka.ten dar⸗ 
Si glänzend grün gefärbt werden; das Publikum will es fo haben. 
vu orten muß in den Kaffee gethan werden, damit der Aufguß recht 
nkeibraun wird. Die Sardellen und Anchovis müſſen roth gefärbt 
werden, fonft hadert das Publikum mit dem Verkäufer. Das Brod 
im mit Alaun gebleicht werden, ſonſt gilt es fur grob. Der Läflig 
und dem Leichtſinn gegenüber treibt die Konkurrenz aber auch 
unh zu ganz anderen Dingen, als zur Verfälſchung behufs des Außeren 
fel bei verſchlechterter Qualität. Kein Engländer hat eine Wag 
e von 1 Hauſe, um Fleiſch, Brod und Kaſe nachzuwiegen, und nimmt 
und m Schlächter, dem Bäcker und dem Kaſehandler auf Treu 
Glauben hin Er nimmt ſich kaum Mühe, die Poſten und die 
We N: Rechnungen zu prüfen, und fo gaht der ehrliche Geſchäfts⸗ 
beißt dire uns wenn er es dem unehrlichen nicht nachmacht. Das 
ni Mi gut von der arbeitenden und von den hoͤchſten Klaſſen ſo; 
eur itteiftand iſt natürlich wirthichaftlicher, doch auch diefer mit dem 
chen nicht zu vergleichen. Die Frage hat ſchon manchen Kopf 
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gequält, wie bei all⸗ dieſem Leichtſinn der große wirthſchaftliche Fort⸗ 
ſchritt des Landes erklärbar ſei. Die Löſung des Raͤthſels iſt der 
Muth. Sie tragen den ihnen ſelbſt unbekannten Schaden ihres Leichte 
ſinnes eben und verzweifeln nicht, ſondern übernehmen und produciren 
darauf los, um das Loch wieder auszufuͤllen. Der Muth und die An⸗ 
ſtrengung find gluͤcklicherweiſe noch größer als der Leichtſinn; aber das 
Land keucht doch unnoͤthigerweiſe ſchwer unter Sorgen hin, die es fi 
nur ſelbſt bereitet. 


Lokales und Provinzielles. 1 Io 

Danzig, 8. Aug. Die Nachfeier des Elbinger 
Sängerfeftes fand geſtern im Schützengarten, unter Leitung 
des Hen. Dr. Brandſtäter und unter freundlicher Mitwirkung 
des Herrn Muſikmeiſter Winter mit ſeiner Kapelle, in recht 
befriedigender Weiſe ſtatt. Freilich war von den Mitwirkenden 
in Elbing nur ein gutes Zehntel hier betheiligt, welches durch 
einige noch hinzuttretende Sänger bis zur Ziffer 75 geſteigert 
wurde; zwar vermißten die Sänger anfangs die allgemeine heitere 
Feſtesſtimmung und das anregende Entgegenkommen des Publi⸗ 
kums, aber dennoch konnte der Abend wohl ein verkleinertes 
Bild der Elbinger Tage geben. Das Wetter blieb lange un⸗ 
erfreulich, wurde aber Nachmittags mit jeder Stunde beſſer und 
ruhiger. Gegen 5 Uhr zogen die Sänger mit ihren Zeichen 
geſchmückt, mit Muſik und Fahnen (die große Hauptfahne hatte 
eben noch von Bromberg her einen neuen wohlverdienten Schmuck 
erhalten) vom Artushofe, mit Umgehung des dichteſten Dominiks⸗ 
Gewühles, durch die Langgaſſe, zum hohen Thore hinaus, zum 
Schutzengarten, bis vor die eigens errichtete und geſchmückte 
Tribüne. Trotz aller der Herrlichkeiten und Sehenswürdigkeit en 
des Dominiks, trotz Miß Ella, dem Giraffen⸗Quartette ꝛc. hatten 
ſich hier Tauſellde eingefunden und alle Platze des geräumigen 
Gartens beſetzt Jede der beiden Abtheilungen wurde mit einigen 
Inſtrumental⸗Stücken verſchiedenſter Art eröffnet und mit Vo kal⸗ 
Muſik geſchloſſen; zwei der Chöre (das Eröffnungslied von Stun tz 
und das Schlachtgebet von Abt) wurden mit Orcheſter⸗Begleitung 
ausgeführt. Beſonderes Intereſſe erregten: das „Brünnele“ in 
ſeinem gemüthvollen Volkstone, das „Waldlied“ von unſerm 
Landsmann Edwin Schultz (Doppelchor mit Soli, die Echo's 
hier von einem Tripel-Quartett ausgeführt), der „Lerchengeſang“ 
von unſerm künftigen Theater-Muſikdirektor Rich. Gene, und 
endlich das herzliche „Ade“ von Abt. Die Theilnahme des 
Publikums ſtieg immer mehr, und als es den Sängern nach 
dem Concerte endlich gelungen war, nach Sängerfeftart eine 
lange Sängertafel im großen Saale zu conſtituiren, und hier 
noch kräftiger die heitern Töne erſchollen, füllte ſich der große 
Naum mehr und mehr mit Hörern und rauſchendem Applaus. 
Manches mußte den Hörern zu Liebe wiederholt werden, ſo dat 
„Btrunnele“ für die Damen, der „Coeur König“ für die Herren, 
das „Ade“ für Alle. Auch die reizende Zwietracht der Sänger 
ſeſie entſpann ſich in Wettgefängen einzelner Quartette, wobei 
namentlich ein ſehr lieblicher jugendlicher Tenor rauſchenden 
Beifal und Da Capo-Ruf erntete. Nach einigen recht ver⸗ 
gnugten Stunden ſchieden in heiterſter Stimmung Sänger und 
Hörer, zugleich mit dem angenehmen Bewußtſein, neben eigener 
Ergötzungezu dem edlen Zwecke der evang. Gefängniß⸗Geſell⸗ 
ſchaft ein Scherflein beigetragen zu haben. 

— [Tageschronik] Geſtohlen wurde am 25. v. M. dem Eigene 
thuͤmer Ferdinand Wilhelm Seick aus Schoͤnfeld von ſeinem mit Kar⸗ 
toffeln beladenen Wagen auf dem Holzmarkte: 1 großes roth und grün 
geſreiftes Umſchlagetuch, „ Quartmaaß, 1 Handkorb, 2 baumwollene 
Tücher, 2 Flaſchen und J leinener Beutel. — Am 6. d. M. dem Schiffer 
Mach aus Putzig, von feinem hier liegenden Kahne: I hoͤlzerner Koffer 
mit grauer Leinwand bezogen, worin: 1 brauner Tuchrock, 1 Paar 
karirte braune Tuchhoſen, karirtes ſeidenes Halstuch, 1 ſchwarze Weſte, 
1 Halbhemde, ! Boffchen, 1 Sack mit Il ſchwarzen Zriefterfellen, 24 
pelzfutter, 4 Stucke grauen Zwirn, 4 Loth ſchwarze Seide, 25 drei⸗ 
ſchneidige Nähnaden, 3 Stränge, 2 Mehlbeutel, 1 Schnapsflaſche, 
1 Zuſchlagemeſſer, 1 bunter Topf mit Butter. 

Bahnhof Elbing, 7. Auguſt. Se. Königl. Hobeit der 
Prinz von Preußen iſt heute mit dem Königsberger Mittags⸗ 
zuge von St. Petersburg kommend, dier durchgereiſt. 

Liebemühl. In dem anmuthigen Städtchen Liebemühl 
iſt ein Bad eingerichtet, welches den Gebrauch der Douche und 
Seebäder entbehrlich macht. Der Pächter der dortigen Königl. 
Mühlen, Herr W., hat nämlich über feiner Freiſchleuſe ein Bade» 
zimmer angelegt, woſelbſt ein jeder, ſowohl Liebemühler als Fremder, 
der ſich an ihn wendet, ein Sturz⸗ und Douchebad mit beliebig 
größeren oder kleineren, dabei rapid ſchnellen Waſſermaſſen nehmen 
kann, welches den kräftigſten Wellenſchlag und die ſtärkſte Douche 
bintänglich erſetzt. Der freundliche Beſitzer des Bades hat ſich 
nicht allein durch die Anlage deſſelben, ſondern auch durch ſeine 
Bereitwilligkeit, einem Jeden den Gebrauch deſſelben zu geſtatten, 
allen Badenden dankbar verpflichtet. (K 
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Bermifhtes, 
„ Das Reizendſte, was die Pariſer Induſtrie an Tiſch⸗ 
uhren jetzt hervorgebracht, bat eine ganz eigenthümliche Form. 
Dieſe Uhren find Bouquets oder einzelne blühende Pflanzen in 
Töpfen in vortrefflicher Arbeit, z. B. Roſenſtöcke, Camellien ic. 
Auf einer der voll erblüheten Roſen oder Camellien ſitzt ein 
Schmetterling und rund um ihn herum auf den Blumenblättern 
find die Stundenzahlen angebracht. In der Blume befindet ſich 
das Uhrwerk, von dem man gar nichts ſieht; der Schmetter- 
ling aber dreht ſich langſam, und ſeine Fühlhörner deuten die 
Zeit an, 
„ Aus Paris erfährt man, daß Mlle. Rachel nebſt ihrer 
Truppe mit dem Dampfboot Pacifique ſich am 11. Auguſt in 
Liverpool einſchiffen und gen Amerika abſegeln wird, woſelbſt 
ſie vom September 1855 bis Mai 1856 etwa 170 Vorſtellungen 
zu geben gedenkt. Man will ausgerechnet haben, daß dieſes 
ganze Unteruehmen an Unkoſten ca. 2,554,600 Fr. erfordert. 
— Mit Nachſtem wird der letzte Band der „Geſchichte des 
Konſulats und des Kaiſerreichs“ von Thiers erſcheinen. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Mittwoch, 8. Auguſt. Während der legten Woche fand 
an unſerer Kornbörfe von Seiten der Verkäufer ein immerwaahrendes 
Ringen gegen die flauen Stimmungen ſtatt, welche in Folge der engli⸗ 
ſchen Berichte auch bei uns ſich geltend machten. In der That iſt es 
gelungen, ein nicht ganz unbedeutendes Quantum Weizen ſelbſt waͤhrend 
dieſer Flauungen noch zu realiſiren, indem einzelne uͤberſeeiſche Ver⸗ 
kaͤufe von Zeit zu Zeit die Unternehmungsluſt aufregten. Jetzt aber 
ſcheint plotzlich die paſſive Haltung des Londoner Marktes zu einem 
eklatanten Preisfall überzugehen. Dieſe unerwartete Wendung wird 
ſehr verſchieden beurtheilt; Einige halten ſie für nothwendig, weil die 
Erndte nahe iſt, ohne zu bedenken, daß im v. J. nach einer febr reichen 
Ernte große 1 eintraten; Andere, namentlich Engländer, 
glauben, die Erſchoͤpfung aller Vorräthe fei fo groß, daß gerade durch 
den jetzigen Preisfall von 3 bis 4 s pro Qu. eine ſtarke Reaktion 
ſehr bald herbeigefuͤhrt werden müffe, indem die Inhaber von Weizen 
jetzt um ſo weniger geneigt ſein werden, mit Schaden zu verkaufen. 
— Die Umfäge an der hieſigen Börfe betrugen fiit S nnabend bis 
einſchließlich Montag 100 Laſten Weizen aus dem Waſſer, wovon 128 — 
Zopf. guter bunter fl. 710 fl. 715, 125—27pf. bunter fl. 60 bis 
fl. 670, und 124 . 2öpf. fl. 600 fl. 615. Geſtern wurde nichts ge 
macht. Heute vermuthlich ebenſo. Ferner verkauft 17 Laſt Roggen, 
wovon LI8pf. fl. 450. — Die Zufuhren von Rübfen verringern ſich 
nun bedeutend, und in den Preiſen trat keine denderung ein. Spiritus 
wurde bei ſehr kleiner Zufuhr in geringer Stärke mit 30 Thlr. und 
in boͤherer mit 305-305 Thlr. pro 9600 Tr. bezahlt. Es wird ges 
meldet, einige Prennercien werden wegen Verderbens der Kartoffeln 
nicht arbeiten koͤnnen; Andere ſagen: Puff, um die Beſtaͤnde zu räumen ! 
denn fo weit find wir noch nicht, um ſchon jetzt beſtimmen zu konnen, 
wie weit der Verderb der Kartoffeln ſich erſtrecken werde. Daß er 

heilweiſe ſtattfindet, iſt leider nicht in Abrede zu ſtellen. 
Inländiſche und ausländiſche Fonds ⸗Courſe. 
Berlin, den 7. Auguſt 1855. K 
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Sch effs : Nachrichten. 
Angekon men am 6. Auguſt. 

F. Reetz, Hercules, und R. Gayland, E iſab. Marie, v. London 
m. Güter. O. Dannevig, Ulne, v. Bergen m. Heeringen. J. Domanski, 
Klawitter; H. Konow, Julius Caſar Aug.; J. Schulz, Mentor; 
P. Scharmberg, Carl, und K. Routhledge, Procurfor, v. Liverpool mit 
Salz. J. Spiegel, Anna; D. Niemann, Ariadne, und M. Jancke, 
Hertha, v Swinemuͤnde; J. Spiegelberg, Hobenzellern, v. Paimboeuf; 
A. Harder, Friedr. Wilh., v. Bordeaux; T. Tuchſen, Wilhelm, von 
Cappeln; H. Sprick, Anda, v. Rotterdam; S. v. d. Zaag, Vr. Ida, 
v. Wismar und B. Berardus, Agath. Henr., v. Rendsburg m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

J. de Jonge, Cathar., v. Bremen und F. Rathke, Diane, von 

Grimsby m. Holz. 
Retour im Hafen. 
J. Reinbrecht, Meta. 
Angekommen am 7. Auguſt. 

H. Wohlenberg, Aurora; J. Sherwood, Arge, v. Copenhagen und 
C. Hazewinkel, Albertina, v. London m. Güter, J. Jeviſon, Activ, von 
Hartlepool und J. Eckert, Carl Heiar., v. Sunderland m. Kohlen 
F. Schmelzer, Aurora, v. Flensburg und J. Nicol, Nicholas v. Swi⸗ 
nem unde m. Ballaſt. ' 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


’ 


Angetommene Bremde. 
Am 8. Auguſt. 


Im Engliſchen Haufe: 
Der General⸗Director der Steuern Hr. v. Pommer⸗Eſche a. Berlin. 
Die Hrn. Partikulier von Natzmer n. Gattin u. Graf v. Schwerin u. 
Gattin a. Nakel. Hr. uppellationsgerichts⸗Rath Förfter a. Königsberg. 
Hr. Rittergutsbeſiger Jahn a. Czerſenau. Die Hrn. Kaufleute Bert: 
heim a. Stettin, Dau, Ephraim u. Hartmann a. Berlin und Koch 


a. Leipzig. 
Schmelzer's Hotel (früber 3 Mohren): 

Hr. Partikulier Freudenberg a. Königsberg. Hr. Rentier Schiebold 
er 1 r ce a. Gr. Czpalken. Die Hrn, 

aufleute er a. Berlin, Neumann a. Pr. Star 8 ‚ 

Agent Bobbe a. Marienburg. 7 n 
9 n En A 

r. v. Diezelski a. Eldena. Hr. Gutsbeſitzer uphagen a. ek. 

Hr. Rentier von Weißker a Berlin. Die —.— Kaufleute Girdel u. 

Seidler a. Bromberg und Schneemann a. Aachen. Hr. Reg.⸗Sekret . 

Leitner n. Fam. a. Gumbinnen. Die Rittergutsbeſiger Hr. v. Zaftrom 

a. Bendergau und Frau Wienecke a. Wittomin. 

Im Deutſchen Hauſe. * 

Hr. Pfarrer Bergmann a. Bütow. Die Hrn. Gutsbefiger 
Frantius a. Neuſtadt u. Porßewski a. Lautenburg. Die Hrn. Kauf 
leute Jacobſohn a. Lautenburg u. Lawrenz a. Stettin. 

Hotel d' Oliva: 
Hr. Gutsbeſitzer Guſt a. Garz. Hr. Schiffsarchitect Brix a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Rentier von Zitzewitz n. Gattin a. Lauenburg, Hilde 
brandt a. Marienburg und Becker a. Stettin. Die Hrn. Kaufleute 
Hildebrandt n. Gattin a. Marienburg u. Kranz a. Pelplin. Hr, 
Gutsbeſitzer Möller a. Rauden. Hr. Profeſſor Krüger a. Braunsdorf,. 
Hr. Kaplan Kruͤger a. Bromberg. 
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ei Miss Ella und der unter Leitung des Mr. Stockes 
. ſtehenden Geſellſchaft gymnaſtiſcher Künſtler, in zwei 
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Königl. Preußiſche 
ſtaats⸗ und landwirthſchaftliche Academie 
zu Eldena bei Greifswald. 


Die Vorleſungen an hieſiger Königl. Academie werden 
für das vächſte Winterſemeſter am 15. October beginnen und 
ſich auf die im Studienplane derſelbene vorgeſchriebenen Disciplinen 
aus der Staats-, Land und Forſtwiſſenſchaft und deten Hils 
wiſſenſchaften bezieben. Der ſpecielle Lectionsplan iſt in des 
Königl. Preuß. Amtsblättern ausführlich aufgenommen und 
eiwaige gewünſchte nähere Auskunft über die Academie und 
deren Einrichtung wird auf desfalfige Anfrage von dem Unter 
zeichneten ſehr gern ertheilt werden. 

Eldena, im Auguſt 1855. 

Der Director der Königl. 
ſta ats - und landwirthſchaftlichen Meademie 
Dr. E. Baumstark. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., ging aufs Neue ein: 
Ueber den Umgang mit dem 


weiblichen Geſchlecht. 


Ein Ratbgeber für junge Männer und für Alle, die ſich die Neigung 
des weiblicher Geſchlechts erwerben und erhalten wollen. 
Nebſt Muſter achter Männlichkeit, Entſchloſſenheit u. männlicher Thätigkeit 
Preis 20 Sgr. 


Ein Schulamts⸗Bewerber, der außer in den 
Elementarlehrſächern auch den Unterricht in der Muſik, im 
Latein und Franzöſiſchen übernimmt, ſucht eine Stelle als 
Privatlehter. Das Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 


50 Stück ausgezeichnet ſchöne Berliner 


Tauben (Tamletten), unter welchen ſich mehrere gell 
und broaunköpfige ſogenannte Charlotten befinden, ſolles 


Donnerſtog, den 9. Auguſt 1855: Fünfte 
große Vorſtellung der omerikaniſchen Kunſtreiterin 
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Matteubuden Nr. 9. 2 Treppen hoch, billig verkauft werden / 
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